
Lokales

von
Alexander Schultze

Wochenende. Zeit
für Entspannung.

Allerdings muss ein wenig
im Haushalt gemacht wer-
den. Zum Beispiel muss der
Müll raus. Ein bisschen Pap-
pe und der„gelbe Sack“.

Auf demMüllplatz schwirrt
und summt es, besonders um
die Bio-Mülltonne herum.
Dazu kommt ein wirklich un-
angenehmer Geruch. Ich
möchte mich hier ungern län-
ger aufhalten. Zack, die Pappe
ist in der blauen Tonne ver-
senkt. Nun noch der„gelbe
Sack“. Doch plötzlich –„ratsch“
– eine Metallstange ragt aus
der gelben Tonne heraus, ich
bleibe mit dem Sack daran
hängen und er reißt auf. Ein
guter Teil des Inhalts fällt zu
Boden. Eine Brottüte wird
vom leichtenWind beinahe
unter eine andere Tonne ge-
weht. Ich sammle sie und den
restlichen Müll ein.

In diesen Dingen sind wird
Deutschen sehr akribisch.
„Weltmeister“ sollen wir bei
der Müllrennung sein. Einige
hätten diese„Disziplin“ gar zur
Religion erhoben, heißt es.
Daher war ich irritiert, als ich
kürzlich las, dass die Bereit-

schaft, Müll zu trennen rück-
läufig sei. Die Entsorger ma-
chen das an der sogenannten
Fehlwurfquote fest. Also dem
Anteil an Müll, der in der fal-
schen Tonne gelandet ist. Die
Quote ist angestiegen, beson-
ders bei Verpackungsmüll, der
zum großen Teil aus Plastik
besteht. Der Bundesverband
für Sekundärrohstoffe und
Entsorgung spricht von 40 bis
60 Prozent. Die Konsequenzen
sind verheerend, denn sehr
viel Plastik landet letztlich in
Gewässern, wird von Tieren
aufgenommen und kommt so
wieder zurück in die Nah-
rungskette. Aber es tut sich
etwas in Deutschland: Seit 1.
Januar 2019 gilt ein neues

Verpackungsgesetz. Die von
der Bundesregierung vorge-
gebenen Recyclingquoten für
Müll wurden angehoben. Be-
sonders drastisch bei den
Kunststoffen, also Plastik. Von
36 ging es rauf auf 58,5 Pro-
zent; ab 2022 sollen es 63
sein. Und das ist durchaus
sinnvoll. Denn der Trend ging
in den letzten Jahren klar zu
kurzlebigen Einwegverpa-
ckungen. Und dies lag auch
daran, dass das Verbrennen
von Müll deutlich günstiger
ist, als das recyceln.

Gut, aber was habe ich als Ver-
braucher damit zu tun? Ich er-
fülle doch meinen Teil, indem
ich versuche, möglichst gut
meinen Müll zu trennen. Und
wenn doch mal etwas in der
falschen Tonne landet, ist das
nicht schlimm, bei der Ge-
samtmenge an Müll, die jedes
Jahr produziert wird. Oder?

Doch, aber der Reihe nach.
Zunächst ist die Recyc-
lingquote maßgeblich für die
Dualen Systeme wie den Grü-
nen Punkt. Sie müssen dem
Staat nachweisen, dass sie
diese erfüllen. Der Aufwand
hierfür steigt aufgrund der
höheren Quoten künftig an.
Erzeuger, die es schwer oder
unmöglich machen, die Quo-
ten zu erfüllen, werden von
den Dualen Systemen künftig
stärker zur Kasse gebeten. Das
heißt, Verpackungen, die be-
sonders schwer zu recyceln
sind, werden also mit höheren

Gebühren belegt. Und am
Ende dieser Kette kommen
eben doch wieder wir Ver-
braucher ins Spiel, denn: Die
Erzeuger von Produkten und
deren Verpackungen kalkulie-
ren die Recyclingkosten in
den Kaufpreis bereits ein. Das
heißt, steigen die Gebühren
fürs Verwerten der Verpackun-
gen, steigt konsequenterwei-
se auch der Kaufpreis eines
Produkts.

Aber warummuss das so sein?
Ich bin doch willens zu recy-
celn, halte den Rohstofferhalt
für sehr sinnvoll. Ich habe im
Haushalt mehrere Eimer, um
alles bereits in der Küche brav
zu trennen. Sprich: Ich über-
nehme gern Verantwortung.
Daher finde ich mögliche hö-
here Kosten nicht ganz fair.

Zurück zumMüllplatz. Ich hal-
te besagtes Brotpapier in Hän-
den, der Name ist aber irre-
führend, besteht es doch zum
Teil aus Papier, zum Teil aus
Folie. Also ein Stück Abfall,
das nicht sortenrein ist. Was
also tue ich, damit es nicht
einfach verbrannt wird? Au-
ßerdem halte ich noch eine
kaugummirosafarbene Pa-
ckung Duschbad in der Hand.
Daran fällt mir auf, Leerkörper
und Deckel bestehen aus un-
terschiedlichem Plastik. Dazu
kommt, dass die Packung zu-
sätzlich mit einer bedruckten
Folie umhüllt ist. Hier habe ich
also offenbar gleich drei Stoffe
in einem Produkt. Das dürfte

den Trennvorgang erheblich
erschweren.

Ich stelle mir die Frage, ob es
tatsächlich notwendig ist, Pro-
dukte teils derart kompliziert
zu verpacken? Kann nicht eine
Verpackung, auch wenn sie
aus unterschiedlichen Ele-
menten besteht, aus dem
gleichen Material gefertigt
werden? Muss es immer wie-
der mehrere Plastiken, Extra-
folien oder kunterbunte
Mischpackungen aus Papier,
Pappe, Alu und unterschiedli-
chem Plastik geben?Wenn Er-
zeuger daran etwas ändern,
erleichtern sie mir die Müll-
trennung, sie sparen Gebüh-
ren bei den Dualen Systemen
und sorgen dafür, dass mehr
Müll auch demWertstoffkreis-
lauf zugeführt und nicht ein-
fach verbrannt wird. Dreifach
sinnvoll also.

Die Erzeuger haben nicht
allein den schwarzen
Peter

Den Erzeugern den alleinigen
schwarzen Peter zuzuschie-
ben, geht aber nicht. Ich kann
auch etwas tun. Denn nicht
alle Produkte sind gleicherma-
ßen kompliziert verpackt. Im
Supermarkt habe ich durch-
aus eineWahl. Es muss ja nicht
immer das knalligste Produkt
sein, wenn es aus zu vielen
Verpackungsstoffen besteht.
Wurstliebhaber finden ihre
Produkte dort teils in Gläsern,
nicht nur in Kunststoffen. Für
mein Brot kann ich eine reine
Papiertüte von zu Hause mit-
bringen, die wiegt ja nichts.
Und bei manchemmuss ich
vor allemmeine Bequemlich-
keit überwinden. Ich kann na-
türlich einfach den Plastikbe-
hälter mit geschältem und ge-
schnittenem Obst kaufen, ge-
nauso kann ich aber auch zu
unverpackten Bananen, Oran-
gen oder Erdbeeren greifen.
Dann spare ich mir die Verpa-
ckung ganz. Und dann muss
ich nicht an einem Sonn-
abend lange auf demMüll-
platz zubringen.

Der Text ist einer von mehreren
Beiträgen, in denen sich Berliner-Woche-
Redakteure ganz persönlich mit dem
Thema Nachhaltigkeit, dem Jahresthema
des Bundesverbandes Deutscher Anzei-
genblätter, auseinandersetzen – eben
nachhaltICH.

Verunsicherter „Weltmeister“
NACHHALTICH: Von der Schwierigkeit, Verpackungsmüll zu trennen

Verpackungsmüll ist mittlerweile derart vielfältig, dass das Trennen
manchmal zurWissenschaft wird. Foto: privat

von Ulrike Martin

Zum vierten Mal findet im
Museum Europäischer Kultu-
ren die Perlen- undTextilbör-
se statt. Am 26. und 27. Okto-
ber können Besucher
Schmuck, Mode und Deko-
Artikel erwerben.

DieMaterialien sind vielfältig.
Sie reichen von Papier und Glas
bis zu Filz und Steingut. Es gibt
gehäkelten, mit Perlen und Sei-

de verzierten Schmuck,
Schmuck aus Glas, Merinowolle
oder Knöpfen sowie gewickelte
Perlen aus Murano-Glasstan-
gen. Im Bereich Mode sind Ac-
cessoires aus antikem Leinen zu
finden, handbemalte Mieder,
individuelle Kopfbedeckungen,
Kimonos und Blusen, gestrickte
Stolen, Unikate aus histori-
schen Stoffen. Auch wiederver-
wendbare Materialien sind ein
Thema. So werdenTaschen und
Rucksäcke aus Etiketten und

Bändern angeboten. Im Foyer
ist die Sampler-Ausstellung
„Orange Energie und blaue Un-
endlichkeit“ zu sehen. Sie zeigt
89 textile Miniaturen von 47
Künstlerinnen. Jeweils um 15
Uhr ist eine Führung durch die
aktuelle Ausstellung„Fast Fa-
shion. Die Schattenseite der
Mode“ im Angebot.

Die Börse im MEK, Arnimallee 25, ist von 11
bis 17 Uhr geöffnet. Der Museumseintritt
kostet acht, ermäßigt vier Euro.

Schmuck, Mode und Deko-Artikel
DAHLEM: Perlen- und Textilbörse im Museum Europäischer Kulturen

FRIEDRICHSHAIN. Am 20.
September eröffnete imVivan-
tes Klinikum im Friedrichshain
eine weitere Notdienstpraxis
der KassenärztlichenVereini-
gung Berlin. Angeboten wird
sowohl ambulante als auch kli-
nische Versorgung. Geöffnet
ist am Freitag von 15 bis 21
Uhr, Sonnabend, sonn- und
feiertags zwischen 9 und 21
Uhr. Mit dem Standort im
Krankenhaus an der Landsber-
ger Allee 49 gibt es jetzt sieben
Notdienstpraxen in Berlin. tf

Neue
Notdienstpraxis
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Reduziere
deine

Lieblings-
artikel
selbst!

gültig Donnerstag, 24.10.19

– Mittwoch, 30.10.19
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*ausgenommen sind: Pfand, Tabakwaren, Eduscho/Tchibo, Buch- und
Presseerzeugnisse, Gutschein- und Guthabenkarten, Pre- und
Anfangsmilchnahrung. Bereits reduzierte Artikel sind nicht mit ande-
ren Aktionen kombinierbar. Zusätzlich ausgenommene Aktionen: Kar-
tonverkäufe, Staffelaktionen, Kaufe 3 zahle 2, Multibuy. Vervielfälti-
gung jeglicher Art nicht gestattet. Pro Einkauf sind nur die hier abge-
druckten Coupons/Gutscheine einlösbar.


